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GesternS brtt. Alrrgzerrge abge-chosten
bei Anariffsversuchen auf die besetzten W stgebiete

Auf der Insel Manoel , die ebenfalls erfolgreich bombardiert
wurde , entstand ein umfangreicher Brand , der noch aus weite
Entfernung hin sichtbar war.

Zahlreiche Feindfahrzeuge bei Ain Gazala zerstört
DNB Rom, 8. März . Der italienische Wehrmachtsbericht vom

Sonntag hat folgenden Wortlaut:
Spähtrupptätigkeit in der libyschen Sahara Große Ansamm¬

lungen feindlicher Kraftfahrzeuge wurden südlich Ain Ea¬
zala  von starken Verbänden unserer Luftwaffe im Tiefflug
angegriffen . Eine große Anzahl Fahrzeuge wurde beschädigt
oder zerstört.

Italienisch -deutsche Luftstreitkräfte bombardierten auch die
militärischen Anlagen von Tobruk . 2m Hafen von Tobruk
wurde ein Tanker getroffen und in Brand gesetzt. Trotz heftiger
Bodenabwehr kehrten alle Flugzeuge zurück. 2m Luftkampf
wurde eine Kloster abgeschossen.

Gegen die 2nsel Malta  richteten sich heftige Angriffe . Wich¬
tige Ziele erlitten umfangreiche Zerstörungen.

Erfolgreiche Abwehr im Osten
DNB Berlin , 8. März . Nach beim Oberkommando der Wehr¬

macht vorliegenden Meldungen führten die deutschen Meldungen
führten die deutschen Truppen in der ersten Märzwoche erfolg¬
reiche Abwehrkämpse an allen Brennpunkten im
Osten durch. Trotz des russischen Winters,der die Kampfhand¬
lungen nach wie vor erschwert, gelang es unseren Truppen,
in beweglicher Verteidigung die unter starkem Einsatz unter¬
nommenen feindlichen Angriffe abzuwehren . Durch ununterbro¬
chene Aufklärung wurden die Absichten des Gegners rechtzeitig
erkannt und daraufhin seine Massenangriffe zerschlagen. Auf
der Halbinsel Krim  verbluteten die bolschewistischenVer¬
bünde derartig im deutschen Abwehrfeuer , daß sie in den letzten
zwei Tagen infolge der hohen Verluste ihre Angriffe einstellten.
Bis zum 7. März wurden von den Kampfabschnitten auf der-
Krim über 2200 Gefangene gemeldet. Die eigenen Angriffs-
nnternehmungen zeigten gute Erfolge . Die geschickte Führung
des Abwehrkampfes  zeigte sich auch während der Massen¬
angriffe des Feindes im Donezgebiet . Deutsche Verbände gingen
nach der Abwehr zum Gegenangriff über und zerschlugen in
vorbildlichem Zusammenwirken mit Kampf - und Sturzkampf¬
verbänden die feindlichen Angriffsgruppen . Dabei stießen die
deutschen Panzer in den weichenden Feind hinein und fügten
ihm schwere Verluste zu. Auch an der ostwärts Kursk und Orsl
verlaufenden Front erlitt der Gegner bei erfolglosen Angriffen
bohe blutige Verluste . Ostwärts Eshatsk versuchte der Gegner
gleichfalls — wie auch im Raume nordostwärts dem Jlmen-
sees — die deutschen Stellungen zu durchbrechen. Bei zunehmen¬
der Kälte stießen unsere Truppen gegen den örtlich eingedrunge¬
nen Feind vor und riegelten die Einbruchstelle ab.

548V Tote an einem Tage
Wie das Oberkommando der Wehrmacht mitteilt , stürmten die

Bolschewisten in den letzten Tagen ebenso hartnäckig wie erfolg¬
los gegen die deutschen Stellungen an der Ostfront au Ohne
Rücksicht auf Menschen und Material wiederholten sie immer
wieder ihre Durchbruchsversuche. Eine Zusammenstellung der
bolschewistischenVerluste in den verschiedenen Frontabschnitten
«gibt allein für den 5. März eine Zahl von 5407 Toten und
900 Gefangenen . Dabei konnten die Verluste des Feindes in
einigen Kampfabschnitten zur Zeit zahlenmäßig noch nicht voll
erfaßt werden . Weiter ist zu berücksichtigen, daß an größeren
Abschnitten der Ostfront an diesem Tag Ruhe herrschte. An
einzelnen Stellen , wo eg den Bolschewisten mit einigen Kräfte¬
gruppen gelang , in die deutschen Stellungen einzudringen , wur¬
den sie noch am gleichen Tage durch energische deutsche Ccgea-
angriffe zurückgeworfen. Eine kleine deutsche Kampfgruppe
wehrte , ganz allein auf sich angewiesen und ohne Unterstützung
durch schwere Waffen , in den letzten Tagen 14 starke FeinL-
angriffe rknter schwersten Verlusten für die Bolschewisten ab.
Sie zwang durch ihren unerschütterlichen Kampfeinsatz den Feind
zum Abbruch seiner Angriffe.

DNB Berlin , 8. März . Wie das Oberkommando der Wehr¬
macht mitteilt , griff der Feind auch am 7. März an verschiede¬
nen Stellen der Ostfront südostwärts des Jlmensees
an . Eine durchgesickerteKräftegruppe des Gegners wurde hier¬
bei vollkommen aufgerieben . Während des Kampfes schoß die
deutsche Panzerabwehr mehrere sowjetische Panzer bewegungs¬
unfähig . Vor einer anderen Stellung der 2lmensee -Front begeg¬
neten die deutschen Truppen zum Teil durch erfolgreiche Gegen¬
stöße den feindlichen Angriffen , so daß 1000 Bolschewisten vor
den deutschen Linien liegenblieben . Bei den erfolgreichen Gegen¬
stößen wurden zahlreiche Gefangene und Waffen eingebracht.
Auch nordostwärts des Jlmensees warfen Truppen einer deut¬
schen 2nfanterie -Division durch örtliche Angriffe den Feind trotz
heftigen Widerstandes , der durch die schwierigen Geländever¬
hältnisse noch begünstigt war . Auch an dieser Stelle hatte der
Gegner hohe blutige Verluste . Durch das wirksame Eingreisen
deutscher Kampfflugzeuge -Verbände in den Erdkampf südost¬
wärts des 2lmensees wurde unseren Truppen die Einnahme
mehrerer hartnäckig verteidigter Feindstellungen und zu Wider¬
standsnestern ausgebauter Ortschaften erleichtert.

Die finnische Luftwaffe im Kampf gegen den
Bolschewismus

Berlin , 8. März . Durch kühne Angriffe auf Truppenkolannen
und Bereitstellungen des Feindes an der karelischen Front haben
auch die finnischen Luftstreitkräfte weitere Erfolge erzielt . Seit
Kriegsbeginn bis zum 21. Februar dieses Jahres haben Jagö-
verbände und Flakeinheiten der finnischen Luftwaffe insgesamt
735 Sowjetflugzeuge zum Absturz gebracht. Die Finnen hatten
bereits während der 3 )4 Monate ihres Winterfeldzugs 1939/40,
als sie ganz allein der gewaltigen Sowjetunion gegenüberstan-
den, den Bolschewisten schwer zu schaffen gemacht und während
dieser Zeit 594 Sowjetflugzeuge abgeschossen. Damit hat die
finnische Luftwaffe im Kampf gegen die Sowjetunion über
1300 bolschewistische Flugzeuge vernichtet.

6?Prozent der Oelfelder Sumatras in japanisch.Hand

Berlin.  9 . März . Bei Angrisssoersuchen britischer Flug¬
zeuge auf die besetzten Westgebiete schossen gestern deutsche Jäger
5 feindliche Maschinen ab.

MehrmachlsLerichl vom Samstag
Vernichtende Schläge der Luftwaffe bei Unterstützung
eigener Angriffsunternehmungen an der oberen Wolga
und im Lowat -Abschnitt — Erfolgreicher deutscher Auf¬

klärungsvorstoß in Nordafrika
DNB . Aus dem Fiihrerhauptquartier , 7. März.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Im Osten  wurden mehrere Angriffe des Feindes ab¬

gewiesen.
Die Luftwaffe unterstützte eigene Angriffsunternehmun¬

gen durch vernichtende Schläge gegen feindliche Stellungen
und Truppenansammlungen an der oberen  Wolga so¬
wie im Lowat - Abschnitt.  Finnische Luftstreitkräfte
zersprengten an der Karelischen Front mit Kampf - und
Jagdverbänden Kolonnen «nd Truppenbereitstellunge»
des Feindes.

In der Zeit vom 25. Februar bis 5. März verlor die
sowjetische Luftwaffe 1S7 Flugzeuge.  Da¬
von wurden 165 in Luftkämpfen und 16 durch Flakartille¬
rie abgeschossen. Der Nest wurde am Boden zerstört.
Während der gleichen Zeit gingen an der Ostfront 31
eigene Flugzeuge verloren.

In Nordafrika  unternahmen deutsche Truppen einen
erfolgreichen Aufklärungsvorstoß . Sturzkampfflugzeuge und
leichte Kampsverbände der deutschen Luftwaffe bekämpf¬
ten in der östlichen Cqrenaika Zeltlager , Kraftfahrzeug¬
ansammlungen und Brtriebsstofflager des Feindes . Bei
den Angriffen auf britische Flugstützpunkte und Eisenbahn¬
ziele im nordägyptischen Raum wurde am 5. März ost¬
wärts Marsa Matruk auch ein großes Frachtschiff durch
Bombenwurf beschädigt.

Auf Malta  erzielten deutsche Kampfflugzeuge Bom¬
benvolltreffer schwersten Kalibers in der Zitadelle und aus
Schiffsliegeplätze des Hafens La Valetta . Wenigstens )rvei
Unterseeboote wurden schwer beschädigt.

Wehrmachlsberichl vom Sonntag
Sowjets aus mehreren Stützpunkten geworfen — Zahl¬
reiche Feindangriffe gescheitert — 31 Sowjetflugzeuge zer¬
stört — 38V8-BRT .-Frachter im Hafen von Tobruk ver¬
senkt. — Westägyptische Eisenbahnlinie mehrfach unter¬

brochen
DNB . Aus dem Führerhauptquartier , 8. März

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
8m Donez - Eebiet  und an der Front ostwärts

Charkow  scheiterten zahlreiche von starken Kräften ge¬
führte Angriffe des Feindes . An weiteren Stellen find
noch Kämpfe im Gange.

2m mittleren und nördlichen Abschnitt  der
Ostfront dauern die Abwehrkämpse an . Bei eigenen An-
grisssunternshmungen warfen Verbände des Heeres und
der Waffen -^/ den Gegner aus mehreren Stützpunkten
und gewannen trotz zähen feindlichen Widerstandes Boden.
Der Feind verlor hierbei zahlreiche Gefangene, darunter
einen Divisionskommandeur , und über 3888 Tote,

2n Luftkämpfen  schossen deutsche Jäger 22 Sowjet¬
stugzeuge ab. Bei Flugplatzbekämpfung wurden 9 Flug¬
zeuge am Boden zerstört.

Ln Nordafrika  lebhafte beiderseitige Spähtrupp-
tötiZksit . Deutsche Sturzkampfflugzeuge versenkte » im
Hafen von Tobruk durch Volltreffer einen Frachter vs»
3888 VNT . und drei Leichter. Durch Tiefangriff deutscher
Kampfflugzeuge wurde die wrstägyptische Eisenbahnlinie
an verschiedenen Stellen unterbrochen.

Die militärischen Anlagen der Insel Malta  lagen bei
Tag und Nacht unter wirksamen Bombenangriffen.

Zum Generaloüerft beordert
DNB . Aus dem Führerhaupiquartier , 7. Mürz . Der

Führer beförderte den Oberbefehlshaber einer Armee Ge¬
neral der Infanterie von Manstein  in Würdigung
st-uer Verdienste um die Eroberung der Krim und die an-
schürßenLen Abwehrkämpse zum Generaloberst.

Italienische Mehrmachisberichle
Luftangriffe gegen Malta fortgesetzt

DNB. Nom, 7. März . Der italienische Wehrmachtsbericht
"oin Samstag hat folgenden Wortlaut:

2n der Lyren aika  herrschte infolge des schlechten Wetters
?u Lande und in der Luft nur beschränkte Kampstätigkert.

Ein Einflug englischer Flugzeuge auf Tripolis forderte keine
Opfer und verursachte keinen Schaden.

Die italienische und deutsche Luftwaffe setzte die Angriffe
Legen Malta  fort und griff die Flugplätze an . Auf den
Flottenstützpunkt La Valetta wurden Bomben schwersten Kali¬
bers abgeworsen, die dort liegende U-Boote beschädigten.

DNB . Tokio.  8 . März . sOstasiendienst des DNB .) Sachver¬
ständige. die sich zu der japanischen Einnahme Diambis äußer¬
ten , wiesen daraufhin , daß nicht nur die südliche Hälfte der Insel
Sumatra unter japanischer Herrschaft steht, sondern daß mehr als
67 Prozent der Oelfelder Sumatras mit der Beschult« Diambis
und Palembangs , die als die beiden reichsten Erdölgebiete Nie-
derländisch-Ostindicns gelten , in die Hand der Japaner gefallen
sind. Man weist daraus hin , daß die Insel Sumatra vor dem
Ostastenkrie« 5 380 080 Tonnen Oel produzierte , wovon aus Pal-
lembang 3 180 000 und auf Djambi 1200 000 Tonnen entfielen.
Es heißt deshalb , daß die vollständige Besetzung der südlichen
Hälfte Sumatras durch die Japaner ein schwerer Verlust sür die
Feinde ist.

Volltreffer auf Spezialflugzeugträger bei Dali
Tokio, 8. März . Das Kaiserliche Hauptquartier meldet : Vor

Beginn der Seeschlacht von Surabaja am 27. Februar griffen
japanische Marineflugzeuge bei der Insel Bali einen feindlichen
Spezialflugzeugträger  an , auf dem sechs Volltreffer
erzielt wurden . 30 an Bord befindliche Flugzeuge gerieten in
Brand . Der Träger hatte nach Beendigung des Angriffs schwere
Schlagseite an Steuerbord und verminderter Geschwindigkeit. 2m
gleiche» Kampf wurden zwei in der Nähe fliegende Wasserflug¬
zeuge abgeschossen.

Schwer beschädigter Flugzeugträger gefunken
Das Kaiserliche Hauptquartier gab am Samstag bekannt , daß

der am 21. Februar von japanischen Marineflugzeugen nord¬
östlich von Neu Guinea schwer beschädigte Flugzeugträger , wie
aus Ausnahmen von Aufklärungsfliegern hervorgehe, inzwi¬
schen gesunken ist. Es handle sich um einen mittelgroßen Träger
neuen Modells.

23 Schiffe an der Südküste Javas versenkt
Tokio, 8. März . (O a d.) Domei meldet von einem nicht ge¬

nannten Stützpunkt : Japanische Marinestreitkräfte versenkten
23 feindliche Schiffe And kaperten vier weitere feindliche Fahr¬
zeuge, die bei Tjilatjap (Südkllste Javas ) am 4. März die japa¬
nische Blockade zu durchbrechen versuchten. Unter den versenkten

Schiffen befinden sich ein Tanker , zwei bewaffnete Handelsschiffe
und sieben große Handelsschiffe. Gekapert wurden zwei größere
bewaffnete Handelsschiffe und zwei kleinere Frachter . Außerdem
wird bekanntgegeben, daß insgesamt 800 Mann der Besatzungs-
Mitglieder gefangen genommen wurden , darunter 10 Offiziere.

so Tage Sieg
Stolze Bilanz der japanischen Marine

Tokio, 8. März . (Oad .) Das Kaiserliche Hauptquartier gab
am Samstag bekannt:

Am 90. Tage des von USA . und England heraufbefchworenen
Krieges im ostasiatischen Raum , in welcher Zeit bekanntlich die
großsprecherischen„Strategen " der USA . Japan in Grund und
Boden zerschmettern wollten , sind seit Beginn des Ostasienkrie¬
ges insgesamt 219 feindliche Kriegs - und Handelsschiffe versenkt
worden . In der Bekanntmachung heißt es u. a., daß 114 feind¬
liche Kriegsschiffe versenkt, 53 schwer beschädigt und vier geka¬
pert worden sind. 105 feindliche Handelsschiffe mit insgesamt
600 000 VRT . find versenkt und 91 mit insgesamt 302 00» VRT.
find schwer beschädigt worden.

Gleichzeitig wird bekanntgegeben , daß von der Marine¬
luftwaffe  insgesamt 1537 feindliche Heeresflugzeuge vernich¬
tet wurden , und zwar sind davon 461 im Luftkampf abgcschoffen
und 1076 am Boden ezrstört worden.

Auf d-rr Verlustliste der Alliierten  stehen sieben
Schlachtschiffe, wobei die USA . je eines der Arizona -, Mary¬
land -, California - und Utah -Klasse und eines von einer nicht
festgestellten Klaffe verloren , während den Engländern die
„Prince of Wales " und die „Rcpulse " verloren gingen . Die Ver¬
luste des Feindes an leichten und schweren Kreuzern verteilen
sich folgendermaßen : Die USA . verloren die „Aufusta", die
„Houston" und zwei andere von einer nicht sestgestellten Klaffe
bei Pearl Harbour , die Engländer die „Exeter ", die „Perth"
und die „Hobart " und die Niederländer die „Java ", die „d-
Ruiter " , die Sumatra " und die „Tramp ".

Die drei versenkten Flugzeugträger waren sämtlich amerika¬
nischer Herkunft , und zwar waren dies die „Lexington ", die
..Lanalen " und «in nickit identifizierter Flugzeugträger mitt-
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d-erlich sind." Diese mehr als scheinheilige Behauptung , die
Stalins Beauftragter in London, Cripps,  vor seinem Eintritt
in die britische Regierung in einem erst jetzt veröffentlichten
Interview mit der bekannten USA .-Zeitschrift „Life" aufstellte,
ist kennzeichnend für die bolschewistische Dialektik . Die Art sow¬
jetischer Erenzregulierungen ist hinlänglich bekannt , namentlich
nachdem di« die türkischen Meerengen betreffenden Abmachungen
zwischen Stalin und Eden zur Kenntnis der Weltöffentlichkeit
gelangten.

Ein Schulbeispiel dafür , mit welch raffinierten Mitteln die¬
ser Bannerträger Moskaus England und d-ie USA . mit der
bolschewistischenSeuche zu infizieren versucht, ist folgender Satz
aus dem Cripps -Jnterview : „Die Sowjetunion hat schon seit
langem auf den Gedanken einer Weltrevolution oder einer
Verbreitung des Kommunismus in andere Länder verzichtet und
wünscht nur die Politik des Lebens und Lebenlassens zu be¬
treiben ."

Spanien , Finnland , die intensiven Vorbereitungen für den
nachweislich geplanten Ueberfall auf Deutschland und Nota¬
bene — jetzt England sind die Kronzeugen für die Richtigkeit
und Wahrheit dieses aus der Sowjetagitation geborenen Glau¬
benssatzes.

Wenn Cripps weiter ausführt , daß Stalins Plan die völlige
und absolute Niederlage der Achsenmächte, sein wichtig st es
Ziel Berlin  sei und hinzufügt , die Sowjetregierung sei
überzeugt , Deutschland allein schlagen zu können, so ist dies
lächerliche Gefasel des Stalins -Jüngers lediglich auf das Konto
„Stimmungsmache " zu setzen. „Die Sowjetregierung würde aber,
so glaube ich, wünschen, daß ihre Alliierten gleichzeitig mit den
Sowjettruppen ftr Deutschland einrücken würden , um an der
Niederlage der deutschen Armeen und an der Besetzung deut¬
schen Gebietes teilnehmen ." Mit diesem Satz muß Cripps wenn
auch halsbrecherisch gewunden und verklauselicrt , die Obnmacht
und das dringende Hilfeversprechen seines Moskauers Auftrag¬
gebers zugeben.

Sowjets morden in Iran
Ankara , 8. März , lieber den bolschewistischenTerror uno

Separatismus in den besetzten Nordprovinzen von Iran — Vor¬
gänge , die entscheidend zur gegenwärtigen iranischen Staats-
krise beitrugen — werden weitere Einzelheiten bekannt . Danach
beziffert sich die Zahl der Verschleppten in Aserbeidschen und
Mesanderan auf rund 4000 Personen . Die Zahl der Erschos¬
senen dürfte die Grenze von 1000 überschreiten. Zahlreiche Per¬
sonen wurden ferner erschossen, als sie auf der Flucht die Grenze
zur Türkei bzw. zum unbesetzten iranischen Gebiet zu über¬
schreiten versuchten. Der Bürgermeister von Schahrud , Musin
Salimoff , wurde in seinen Diensträumen in Schahrud verhaftet,
nach Kaswin verschleppt und dort , übereinstimmenden Zeugen¬
aussagen zufolge, erschossen. Ebenso wurde der Bürgermeister
von Täbris durch die Bolschewisten hingerichtet . Führende kau¬
kasische Politiker in Teheran wurden von den Kommandos der
GPU . auf offener Straße in Teheran entführt . Sie wurden
dann ins Gebäude der Sowjetgesandtschaft in Teheran ver¬
schleppt, wie ebenfalls aus übereinstimmenden Zeugenaussagen
hervorgeht . Unter den Verschleppten befindet sich der Politiker
aus Aserbeidschan, Jusuf Ali Alisad. Er wurde ebenfalls in
das Gebäude der Sowjetgesandtschaft gebracht und vermutlich
dort hingerichtet.

Amery über britische Kolonialpolitik
DNB Berlin , 8. März . Jndienminister Amery hielt vor der

Oxfordunion eine längere Rede, in der er sich mit grundsätzlichen
Fragen der britischen Kolonialpolitik befaßte. Die Ausführun¬
gen zeigten, daß die plutokratischen Machthaber Englands trotz
der bitteren Lehren , die sie in letzter Zeit erhalten haben, von
ihrem überheblichen machtpolitischen Standpunkt nicht abwei¬
chen und sich immer noch mit heuchlerischen Halbheiten aus der
Klemme helfen zu können wähnen.

Amery begann mit einigen äußerst pessimistischen Betrach¬
tungen . Ob das britische Commonwealth , das er in völliger
Mißachtung der geschichtlichen Wahrheit als „freie Vereinigung
freier Nationen " bezeichnete, den Schwierigkeiten der Kriegs - und
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Friedenszeiten gewachsen sein werde, müsse abgewartet werden.
„Wir stehen gegen eine Weltrevolution , die sich mit explosiver
Kraft ihren Weg bahnt und nationale Bestrebungen bestärkt.
Deshalb mühe Britannien sich heute ab, eine Kriegsorganisa-
tion zu improvisieren und, sich selbst in eine Kraftmaschine um¬
zuwandeln , was Deutschland und Japan bereits vor Jahren ge¬
tan hätten . Er gestand auch ein, daß das Empire „niemals die
Möglichkeit in Betracht gezogen hat , daß die Seemacht geschwächt
werden kann oder daß einzelne Mitglieder fähig sein müssen,
sich selbst gegen einen mächtigen Gegner zu verteidigen " !

Was Indien  in seinem immer drängender werdenden Selb-
ständigkeits - und Freiheitswillen , von dem gegenwärtigen Be¬
herrscher zu erwarten hat , lassen Amerys Formulierungen er¬
kennen, die eine glatte Absage bedeuten , übertüncht mit schö¬
nen Worten von materieller Wohlfahrt . Indiens künftiges
Problem , so sagte Amery , sei „mehr eine Frage des allgemeine»
Lebensstandards und der Schaffung eines Ueberschusses über die
nackte Existenzgrundlage ". Die Ernährung , die Entwicklung d>er
Industrie , die Verbesserung der landwirtschaftlichen Methoden
und die Erziehung würden vielleicht die wichtigsten aller Prob¬
leme sein, denen sich Indien nach dem Krieg gegenllbersehen
werde , „wie auch immer die Form d-sr Regierung sein wird".
Der Aufruf Böses hat gezeigt, daß ein großer Teil des indischen
Volkes sich mit solchen verlogenen Phrasen nicht länger abspeisen
läßt . Das wird die künftige Entwicklung auch Amery zeigen.

Wölfe im Schafspelz
Bolschewistische Agenten als Diplomaten getarnt

Helsinki, 8. März . Aus der in Kürze erscheinenden Schrift
der finnischen Staatspolizei  über die sowjetische
Wühlarbeit in -Finnland , die den Titel hat ,.J m S cha lten
der Sowjetspionage"  veröffentlichen heute die finni¬
schen Blätter einen Abschnitt über die hinterhältige jüdisch-bol¬
schewistische Arbeit der Sowjetgesandten in Helsinki.

Darin wird die Tätigkeit des jetzigen Londoner Sowjetbot¬
schafters Maisky  während seiner Amtszeit als Gesandter in
Helsinki für die gefährlichste von allen sowjetischen Diplomaten
gewertet . Maisky verstand es besonders, seine wirtlichen Ab¬
sichten und Machenschaften geschickt zu verschleiern. So ließ er
z. B . jeden seiner Gssandtschastsbeamten eine Verpflichtung
unterschreiben, sich mit keinerlei Spionage zu beschäftigen. Diese
Unterschriften hatten allein den Zweck, den Gesandten wn der
Verantwortung zu befreien . Als geschickter Gesellschafter ver¬
stand es der Jude Maisky ferner , in harmlos erscheinender Weise
wertvollste Nachrichten zu erhalten und unter dem Mantel der
Freundschaft Verbindungen anzurnüpfen , die er für seine Zweck
ausnützte.

Sein Nachfolger Derewianski  wird beschuldigt, durch
seine politische Unfähigkeit einen Teil der Schuld am Ausbruch
des finnisch-sowjetischen Mnterkricges zu tragen . Auf Grund
seiner Berichte nach Moskau erhielten die bolschewistischen
Machthaber ein völlig falsches Biid von der Lage in Finnland
und glaubten an eine innere Zersetzung i:n Lause , das die "ol-
schcwistische Armee bei einem Angrisi mit offenen Armen emp¬
fangen würde . Eine Woche vor Ausb -uch des Winierkneges
ließ Derewianski zwei Millionen Dollar finnisches Geld um-
wechseln, das offensichtlich für die Kneaskasse der späteren
Schattcnregierung Kuusinen bestimmt war . Diese Machen¬
schaften zeigten, wie überzeugt die Sowjetregierung von ihrem
schnellen Sieg war . Man konnte nach den Nummern der Geld¬
scheine später seststellen, daß diese Nüttel tatsächlich für dis
Entlohnung der landssverräterischen chrlo -en Elemente ver¬
wandt wurden . -

Die Aufgabe des letzten sowjetischen Gesandten Zotow  wird
damit charakterisiert, daß er Finnland innerlich für das gleiche
Schicksal reif machen wollte, wie es den baltischen Ländern be-
schieden war . Zwei Tage nach seiner Ankunft in Helsinki wurde
die in der Geschichte Finnlands zu trauriger Berühmtheit ge¬
langte „Gesellschaft für Frieden und Freundschaft mit der
Sowjetunion " gegründet.

! . Seit« — Nr. 57
Slywanengesang smumives

Letzter holländischer Bericht aus Bandung gibt die Über¬
legenheit der Japaner zur Luft, zur See und auf dem

Lande zu
Stockholm, 8. März . Reuter verösentlicht den letzten Bericht

»er niederländischen Nachrichtenagentur aus Bandung,  der
gerade noch durchgegeben werden konnte, ehe die Japaner vor
»en Toren der Stadt erschienen und damit die Verbindung Van-
dungs mit der Außenwelt aufgehoben wurde.

Der Bericht gibt eine Schilderung der Entwicklung auf Java
bis zur Eroberung der Hauptstadt Batavia durch die Javaner.
„Die Lage auf Java ist jetzt," so beginnt er, „nachdem die
Japaner , die mit großer zahlenmäßiger Uebsr-
legenheit  angreisen , durch die Verteidigungslinien an der
Nordseite des Vulkans Tangkuba Prahu durchgebrochen sind,
kritisch geworden." Die Holländer , so wird zugegeben, hätten
gegen die überlegene japanische Luftwaffe keinen längeren
Widerstand leisten können. Dieser Umstand ruse in Erinnerung,
daß ein großer Teil der holländischen Luftwaffe bei der zweck¬
losen Verteidigung Malayas verlorengegangen sei. Aus Java
seien die Japaner die unumschränkten Herren in
der Luft.

Dann spricht der Bericht von der holländischen Erwartung,
oaß bald nach dem Eintritt Niederländisch-Jndiens in den
Krieg gegen Japan Verstärkungen der Engländer und Nord-
amerikancr in Ostasien eintreffen würden . „In der Tat wur¬
den Vereinbarungen abgeschlossen, die das Eintreffen von Ver¬
stärkungen wahrscheinlich machten. Es wurden Vorbereitungen
getroffen, um große Truppenkontingente unterznbringen , und
man hoffte, daß, wenn der Feind noch vor Java aufgehalten
werden könnte, die notwendigen Verstärkungen zur Verfügung
ständen.

Im Laufe des Januar gingen die äußeren Provinzen nacy
und nach verloren . Diesen Tatsachen gegenüber stand die wohl-
begründete Erwartung , daß im Monat Februar genügend Ver¬
stärkungen auf Java eintreffen würden , um die Insel zu halten
und um später die Initiative zu ergreifen . Diese Verstärkungen
trafen jedoch niemals ein"

Der Bericht erwähnt : Daß wohl einige Flugzeuge geschickt
worden seien, besonders Bombenflugzeuge aus den
NSA . Sie hätten jedoch wenig Wert gehabt, da nur ein un¬
genügender Jagdschutz und keine Flakverteidigung für die Flug¬
plätze vorhanden war . Besonders habe sich die Tatsache bemerk¬
bar gemacht, daß die zur Verfügung stehenden Jäger qualitativ
nicht an die japanischen Flugzeuge heranreichten.

Ende Februar sei Java dann praktisch umzingelt gewesen. Es
erfolgte der japanische Angriff auf Java . Bei dem Versuch, die
Landung zu verhindern , hätten die Flotten der Verbündeten
alles getan , was in iherer Macht stand. Sie hätten jedoch sich
wiederum einer feindlichen Ueberlegenheit gegen¬
übergesehen  und der Kern der holländischen Flotte sei in
der Seeschlacht verloren gegangen . „Außer einigen kleineren
Einheiten , die das Kriegsglück nicht wenden können, gingen die
in Niederländisch-Ostindien verfügbaren Schiffe im Kampf ver¬
loren ." Als die Landungen der Japaner begannen , habe kein
Marine -Unternehmen mehr durchgesührt werden können, and
der größte Teil der Luftwaffe sei erledigt gewesen.

„Nachdem der Widerstand zur See und in der Luft gebrochen
war , hatten die Japaner praktisch freie Hand. Nichts konnte
sie daran hindern» so viel Menschen und so viel Material, wie
sie wünschten, zu landen."

Bei den Kämpfen in der Ebene von Bandung
feien die niederländischen Truppen unablässig von mörderischen
Stukaangriffen dezimiert worden „Ein Schutz vor diesem
Inferno war nicht möglich Alle Operationen der Niederländer
seien fehlgeschlagen. Es sei immer die gleiche Geschichte ge¬
wesen: „Ohne ausreichende Unterstützung aus der Luft waren
die Truppen praktisch ohnmächtig. Obwohl genug Platz für Tau¬
sende von Flugzeugen dagewesen wäre , befand sich nur eine
immer schwächer werdende Minderheit in der Luft . So habe
man sich zur Räumung Batavias gezwungen gesehen. Aber auch
die Verteidigung des Zugangs zur Ebene von Bandung sei nicht
geglückt. Nach zwei Tagen sei die Stellung der Holländer un¬
haltbar geworden.

Die Tankerverluste der USA.
Bisher 98 Schifte mit rund 665 Ovv BNT . auf oen Grund

des Meeres geschickt» darunter 48 Tanker
Mit der Versenkung von weiteren zwölf Schiffen mit 82 506

8RT . an der Ostkiists der USA ., wie das in einer Sondermrl-
sung des OKW . am Freitag bekanntgegeben wurde , ist die Ge¬
samtzahl der in den amerikanischen Gewässern versenkten Schiffe
aus 98 mit 663 500 BNT . gestiegen. 46 dieser Schisse, also rund
50 v. H., sind wertvollste Tanker mii einer Gesamttonnage von
355 000 BNT . Der Ausfall dieses Tankraums bedeutet einen
fast unersetzlichen Verlust für die amerikanische und britische
Versorgungsfähigkeit , zu deren Transport 36 860 Eisenbahn-
Tankwagen erforderlich wären.

Die USA . hatten im Herbst den Engländern vierzig Tanker
geborgt, mußten diese aber schon im Dezember für eigene Be¬
dürfnisse zurückfordern. Die Erdölgewinnung der USA . stellt
62 Prozent der Weltproduktion dar , der Verbrauch rst aller¬
dings noch größer, da auch noch aus Venezuela, Mexiko und
Columbien Oel nach USA . eingeführt wurde . Ein Rohölmangel
würde also an sich kaum entstehen, wenn die Transportfrage ge¬
lost werden könnte. Da greifen nun unsere deutschen Unter»
leeboote ein. Der Nordosten der USA . ist das Oelverbrauchs-
zentrum , während die Hauptbezugsquellen von Texas und Okla¬
homa in der Luftlinie 2000 Kilometer davon entfernt sind. Der
Eesamttransportweg ist aber noch viel länger . Von einem durch¬
schnittlichen Transportwege von nicht weniger als 4000 Kilo¬
metern aber entfallen drei Viertel auf den Seeweg. Die deut¬
schen U-Boote haben schon etwa den sechsten Teil der inner¬
amerikanischen Tankertonnage versenkt. Die gesamte USA .-
Handelsflotte belief sich 1939 aus 8,1 Millionen BNT . Nach
Abzug der Tankertonnage verfügte also die USA .-Handelsflorte
für alle übrigen Bedürfnisse des Verkehrs nach Uebersee und
nach Südamerika nur über eine Tonnage von 5,4 Millionen
BNT . Das Neubauprogramm ist erst im Anlaufen und konnte
bisher nur einen Bruchteil der Schiffsverluste in der Schlacht
aus dem Atlantik ersetzen. Jetzt kommen die eigenen amerikani¬
schen Verluste hinzu. Der Krieg im Stillen Ozean hat ja in¬
zwischen bewiesen, daß USA . nicht in der Lage war , von seinem
Schiffsbestand eine solche Transporttonnage abzuzweigen, wie sie
für eine militärische Operation größeren Stils gebraucht wird.
Schon vorher hatten die Transporte unter dem Pacht- und Leih¬
gesetz und die Uebernahme der von den Briten aufgegebenen
Schiffahrtslinien die USA .-Handelsflotte über ihre Leistungs¬
fähigkeit beansprucht. Diese Flotte ist zudem überaltert.

(ripps möchte Berlin erobern
inscht nur „Erenzregulierungen" und verzichtet

auf die Weltrevolution
März . „Die Sowjetunion hat keinerlei ge-
ge Forderungen  außer Grenzregulierungen,
iinftige strategische Sichel heit des Landes erfor-

Trauerfeiern in Paris
Frankreich trauert um die Bombsnopsrr

Paris , 8. März . Am Samstag fanden in den Bezirken von
Paris , deren Bevölkerung durch den feigen englischen Bomben¬
angriff vom 3. März so schwer heimgesucht worden ist, die offi¬
ziellen Trauerfeierlichkeiten statt . Bei allen Feiern waren Ver¬
treter der französischen Regierung sowie sämtlicher Behörden
zugegen, um den Hinterbliebenen , die mit unzähligen Vlumen-
spenden an den Särgen Aufstellung genommen hatten , ihre Ver¬
bundenheit zu bezeugen.

Bei der Trauerfeier in dem am schwersten mitgenommenen
Bezirk richtete im Namen des Staatschefs Marschall Pstain
Justizminister Barth elemy  an die Trauerqemeinde Worte
der Teilnahme , die durch Lautsprecher auf den Platz übertragen
wurden . Dieser Trauerkundgebung wohnte auch der General¬
bevollmächtigte der französischen Regierung in den besetzten Ge¬
bieten , Botschafter de Briyon , bei. In der Botschaft  des
französischen Staatschefs Marsch all Pstain  an die Ange¬
hörigen der Opfer des britischen Bombenangriffs , die bei den
Trauerfeiern verlesen wurde , heißt es:

„Vor den tragischen Reihen der sterblichen Uebsrreste jener,
die Euch teuer waren , möchte ich Euch eine Botschaft der
Trauer Frankreichs übersenden . Mir fehlen die Worte , um
das auszudrücken, was wir empfinden : so sehr sind unsere Ge¬
danken von den Schilderungen der Schreckensnachtbedrückt. Weg-
gefegte Straßen , dem Erdboden qleichgemachte Stadtviertel,
dezimierte Familien , Kinder , die aus ihren Wiegen in ihr Grab
gestürzt wurden , armselige Ueberreste, die unter erstickendem
Rauch aus den Trümmern hervorgezogen wurden , Tote und Ver¬
wundete — wir haben Minute für Minute Eure schrecklichen
Qualen miterlebt . Sie haben Frankreich ins Tiefste seiner Seele
getroffen . Die Worte des Hasses sollen sich in dieser Stunde nicht
unter die Worte des Mitleides mengen. Die Geschichte wird
über die verbrecherische Tat des früheren Verbündeten richten,
der unsere Soldaten allein in den Tod gehen ließ, um zwei
Jahre später mit eiskalter Ileberleguna unsere unschuldige Zivil¬
bevölkerung mit Tod zu überiäen . Es gibt kein Kriegsgesetz
und keinen Vorwand , die vor dem mcn-chlichen Gewissen solch
blutige Hekatomben rechtfertigen können.

Abschließend gibt Marschall Pätain in seiner Botschaft der
llbsicht Ausdruck, für die Opfer des feigen und hinterlistigen
britischen Anschlags ein Denkmal  errichten zu lassen.

Kriegsberichter Hellmut Grün schildert in einem PK .-Bericht
sie Trauerfeierlichkeiten : Schon lange vor Beginn der Toten¬
feiern in den vom Bombenüberfall schwer betroffenen Stadttei¬
len verharrt in den Straßen zu den öffentlichen Gebäuden , wo
die Toten aufgebahrt sind, eine schweigende Menge . Besonders
die Umgebung der Bürgermeisterei von Boulogne  ist von
Menschen umsäumt , denn hier findet die größte der Beisetzungs¬

feierlichkeiten statt , ;,at Soch diese Gegend die meisten Opser zu
beklagen.

Vor dem Rathaus sind riesige schwarzverhanaens Baldachine
errichtet , und darüber weht die französische Fahne trausrumflort
auf Halbmast . Unter dem mittleren Baldachin hat man einen
großen Altar aufgebaut . Zur Linken und zur Rechten aber stehen
die Särge aneinandergereiht — Blumensträuße und Kränze be¬
decken sie. Letzte Grüße auf den Schleifen zeigen noch einmal an,
welche Lücken in unzählige Familien gerissen worden sind. Kurz
vor Beginn der Trauerkundgebung marschieren nationale Ju¬
gendoerbände der Feierstätte gegenüber auf . Mobilgarde zu
Pferde nimmt zu beiden Seiten des Rathauses Aufstellung. Ein
Musikkorps der Pariser Polizei rückt an , und dann treffen die
vielen Hunderte von Angehörigen , Verwandten und Bekannten
der Toten ein, um die Gemordeten zur letzten Ruhe zu begleiten.
Stumme Ergriffenheit liegt von diesem Augenblick an über dem
Platz . Entblößten Hauptes harren die Menschen während der
Totenmesse vor den langen Reihen der Särge aus . Tränen
fließen unter den schwarzen Schleiern junger Frauen und alter
Mütterchen . Gram steht in den Gesichtern trauernder Väter,
Brüder und Söhne geschrieben.

Erschütternd ist das Bild vor dieser Totenfeierstätte und mah¬
nend zugleich. Weiße Fliedersträuße hat die Vorstadt von Bou¬
logne und haben zur selben Stunde die Vororte von Jssy und
Vitljuif den Opfern des feigen britischen Ueberfalls auf die
Särge gelegt. Und so wie hier die Gesamtheit einer Stadt sich
mit den Toten des 3. März verbunden fühlt , so ist das gesamte
französische Volk heute im Geist bei der letzten Ehrung der Opfer.

Kleine Flocken rieseln langsam und bedächtig vom grauen
Himmel herab , während die ersten Särge von jungen National¬
gardisten aufgehoben und zu den in langer Kette bereitstehenden
Kraftwagen getragen werden , die die Opfer zum Friedhof
bringen , wo lange Gemeinschaftsgräber auf sie warten . Und
dort springt einem noch einmal die abgrundtiefe Schande der
Handlungsweise der britischen Flieger förmlich in die Augen.
Denn selbst dieses Stück Erde , das dem Frieden der Toten Vor¬
behalten sein soll, Haber. Churchills Mörder nicht verschont. Mit¬
ten in die Eräberreihen hinein , zwischen Kreuze und Denkmäler
warfen sie ihre Bomben . Metertiefe Krater , versprengte Grab¬
plattenstücke beweisen, daß dieser Luftangriff auf Paris eine
Kulturschande war , von der sich die Engländer nicht mehr
reinwaschen können und der man nur mit Abscheu gegenüber«
stehen kann.

Stundenlang dauert der Zug der Trauernden vor den Gemein¬
schaftsgräbern , und immer wieder spielen sich erschütternde Sze¬
nen der Klage ab. Sie alle kommen auf das Schuldkonto der
Londoner Wahnsinnspolitiker und ihres bolschewistischen An¬
hangs . Denn Churchill gab den Befehl , Paris zu bombardieren,
um dadurch der Welt vielleicht einen militärischen Prestige¬
erfolg mitteilen zu können. Was kümmern ihn dabei die Leiden
von aber tausend Franzosen ? Es ist wirklich so: Die Geschichte
muß hier richten.
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Seid , wozu vie herrliche Natur euch machte! Erfüllt den
Platz. wohin sie euch gestellt, zu eurem Volke steht und
eurem Lande und kämpft für euer heilig Recht.

Schiller.
8. März : >888 Kaiser Wilhelm I. gestorben.

*

Mädelgruppe 24/491
Heute 20 Uhr Heimabend für die FA .-Schar . Für BdM .-

Sckinrl und 2 Sport (Turnhalle ). Dienstag 20 Uhr für BdM .-
Werk Heimabend. Schürze mitbringen.

DNK .-Bercitschaft m. und w. Calw 3
Dienstag . '>0.45 Uhr Reserve-Lazarett . Dienstkleidung.

SOS Ssausn urrd LNSdeil in, MseiS
j,n vergangenen Winter in ..Erster Hilfe " durch das DRK.

ausqcbildet
Zn Ealw sanö der DRK .-Grundausbildungs -Lehrgang des

Kuegcwinlers 1941-42 mit einer Prüfung der sechzig in ..Er¬
ster Hilfe ' ausgebildeien Teilnehmerinnen und einem Kame-
redschaftsabend feinen Aüschluß. Die Tatsache, dag allein in
rnsersm Kreis das Deutsche Rote Kreuz während des vergan¬
genen 'Winters in zehn 40stünU!gen Lehrgängen rund 5»0
grauen und Mädel in ..Erster Hilfe " ausqebildet hat mag
einen Begriff geben von dem nicht hoch genna einzuichäücnden
Mrr der Not -Kreuz -Arbeit . Während DRK .-Oberfeldsührer.
hendra' Dr . Haeaele  sich vom Wissen der Prüflinge über
Keschichie. Aufgabe und Organisation des Deutschen Roten
Kreuzes überzeugte nahm DRK .-Hauptführer Dr Graub-
ncr -Bad Tcinach die Prüfung der Kenntnisse vor.

Zn einer kurzen aber eindrucksvollen freier wurde am letzten
Freitag dem Hauptlehrer Otto Möß -Naqold . durch Schulrat
Keck, Calw , eine verdiente Ehrung bereitet . Zu der Feier im
geschmückten Schulsagl der Klasse 2 waren die Lehrer der Schule,
die 7. Klasse und dis Klasse des Geehrten erschienen. Schulrat
Keck würdigte die Arbeit und die Verdienste des Lehrers in
seiner 40jähr . Dienstzeit , erläuterte den Kindern die Bedeutung
des „Goldenen Treudienst -Ehrenzeichens " und wünschte ihm die
Krnfc und Freudigkeit zu weiterer erfolgreicher Arbeit . Rektor
Bohlinger  schlofz sich den Worten des Schulrats an . dankle
Sem treuen Lehrer für seine Arbeit an der Nagolder Volks¬
schule und wünschte ihm alles Gute für die Zukunft . Die Feier
war umrahmt von vaterländischen Liedern unter Leitung von
Hauptlehrer Kempf.  Mit einem dreifachen ..Sieg Heil " auf
den Führer wurde dir schlichte Feier beendet.

FeldpostbriLssenduagLNbis 189 Gramm zugelassen. 2m Feld¬
postverkehr sind vom 0. Mürz 1L12 wieder private Feldpostbrief-
lendungen bis 100 Gramm zugelassen. Da der Transport dieser
«̂lrt von Sendungen längere Zeit beansprucht, wird jedoch emp¬
fohlen, wichtige Mitteilungen nur in gewöhnlichen Feldpost¬
briefen bis 20 Gramm zu versenden.

Bildung eines neuen Kabinetts in Thailand . Domei meldet
«us Bangkok, das; nach dem Rücktritt des Gesamtkaöinetts in
Thailand am Samstag der Premierminister Luang Pibul Song¬
gram mit der Bildung eines neuen Kabinetts beschäfligt ist.

Ministerpräsident von Vardossy ertrankt . Wie „Pester Lloyd"
erfährt, kann sich Ministerpräsident von Bardossy auf Anraten
feiner Aerzte einstweilen nicht in sein Amt begeben.

Vombenexploston in Schanghai — 13 Schwerverletzte. 13 Per¬
sonen, eis Chinesen und zwei Japaner , wurden bei Explosion
einer Bombe in der WeikowTanzhalle in der internationalen
Niederlassung schwer verletzt. Man nimmt Domei zufolge an.
daß der Attentäter ein Tschungking-Teriorist war.

Schlichziehung in der Reichslotterie . Am Samstag fielen drei
Gewinne von je 20 000 Mark auf die Nummer 70 766. Außer¬
dem wurde die Prämie zugeschlagen mit 500 000 Mark . Die
Lose werden in Achtelteilung ausgegeben, so daß auf jedes
Achtel 52 000 Mark entfallen.

Ausländische Freiwillige der italienische« Wehrmacht. Der
Wehrmachtsausschuß des Senats genehmigteu. a. einen Gesetz¬
entwurf über die Teilnahme verbündeter oder neutraler Aus¬
länder am Kriege als Freiwillige der italienischen Wehrmacht.

Zynismus der Londoner Verbrecher nicht mehr zu übertrefsen.
Die britische Botschaft in Lissabon schreibt in ihrem Informa¬
tionsdienst vom Samstag u. a ., daß alle Pariser , die in London
einträfen, behaupteten , Paris habe sehnlichst einen Angriff der
englischen Bomber gewünscht. Man habe daher in London ge¬
duldig auf bessere Sicht gewartet wodurch die Möglichkeit eines
besseren Zieles erhöht worden sei.

Zwei britische Schleppnetzdampfer versenkt. Die britische
Admiralität gibt die Versenkung der britischen Schleppnetzdamp-
str „Sorta " und „Claugton " zu. Es handelt sich dabei um
Schisse, die vorwiegend im Vorposten- und Minenräumdienst
eingesetzt werden.

Tankbesatzungen verweigern Ausfahrt . Die Erdölverfchif-
iungen aus Venezuela begegnen neuen Schwierigkeiten . In¬
folge der U-Vootgefahr im Karibischen Meer haben Besatzungs-
»ntglieder verschiedener im Hafen von Maracaibo ankernder
Tanker die Ausfahrt verweigert und eine Heuererhöhung gefor¬
dert. Bisher liegen zwölf Tanker dort still.

Buren feierten das Majuba-Fest. Wie aus Pretoria gemel¬
det wird, feierte die bnrische Bevölkerung Südafrikas auch in
diesem Jahr unter stärkster Anteilnahme das sogenannte
Majuba-Fest in Erinnerung an den 27. März 1881, an dem die
Engländer am Majuba -Berg eine vernichtende Niederlage durch
die Buren erlitten . Den Höhepunkt des diesjährigen Festes
bildete die Entzündung des „Freiheitsfeuers " und die Verlesung
einer Erklärung , in der die Fortführung des kompromißlosen
Kampfes für ein von England unabhängiges Südafrika gelobt
wurde.

R-osevelt beschenkt Tschungking. Roosevelt hat den Tschung-
ting-Ehinesen ein großherziges Geschenk gemacht. Das alte,
«anze 370 Tonnen große Flußkanonenboot „Tutila ", das auf dem
Vangtse eingesperrt und folglich für die USA . doch verloren
Aar, hat er großzügig Tschiangkaischek vermacht.

Frachter an der ÜSÄ .-Küste versenkt. Wie das USA .-Marine-
Ministerium bekannt gab, wurde der Frachtdampfer „Leif
U882 BRT .) an der atlantischen Küste versenkt. Die ,,Le-r«
Aar ein von der New Yorker Bull -Linie gechartertes norwegi¬
sche- Motorschiff.

Die Heimat ehrt die toten Krieger!
Ebhausen . Wir wissen und empfinden es. daß es der Wunsch

unserer Krieger ist. heimkehren zu dürfen . Deshalb ehrt die
Heimat die besonders , denen eine Wiederkehr nicht beschieden
war . Gestern teilte mit öer Familie des Gefreiten Fosef
Fischer  wieder eine große Trauergemeinde itzr Leid ' Die
lrostzeoaiikenuocke Prediqt des Orrspfarrers über das Sckrcst-
wmt Os' Og 2. 10 umrahmte der Kirchenchor mit den Lukern
„Fayr wohl , o Held" und ..Wen ihr warum " Di ; Kirche
selbst trug Trauerschmuck, darunter einen Kranz seiner Alters-
Kameradinnen und einen ehrenden Kranz der Firma Benz-
Nagold die mit ihrer Gefolgschaft ihm die letzte Ehre erwies.
Möge auch dieser Krieger in fremder Erde in Frieden ruhen!

Gefallen
Sulz . Vor einigen Tagen traf die Trauerbotschaft ein . daß

Pionier Paul Borkhart.  Sohn des Georg Vorkhart , im
Alter von 31 Fahren bei den schweren Kämpfen im Osten ge¬
fallen ist. Den schwer getroffenen Familien wendet sich allge¬
meine Teilnahme zu. zumal die Eltern Paul Vorkharts im
Laufe der letzten Fahre ihre beiden anderen Söhne im besten
Alter verloren haben.

Altensteig . Oberschütze Adolf Bürkner  hat im Alter von
2'. Jahren den Heldentod erlitten . Mit diesem Sohn verliert
das Ehepaar Bürkner hier den zweiten Sohn von 8 im Felde
gestandenen Söhnen

Jahresversammlung der Molkereigenossenschaft
und des Viehversicherungsvereins

Rotfelden . Am Samstag hielt die Molkereigenossenschaft und
der Viehversicherunqsverecn im Gasthaus zum ..Hirsch" die Fah-
resversammlung ab. Der Besuch war ein guter . Der gemein-
jame Vorstand . Gottlieh Bühl er.  beqrüßte die Mitqlieder
und gedachte der im Berichtsjahr verstorbenen Mitqlieder.
Hierauf gab der Rechner der Molkereigenossenschaft Fakob
Böhler,  die Fahresabrechnunq und den Geschäftsbericht be¬
kannt . welche keinerlei Einwände eraaben . Der Vorstandschast,
dem Aufsichtsrat und Rechner wurde darauf Entlastung erteilt.
Fr . Rcntschler  erstattete dann den Revisionsbericht , welcher
auf einige Mängel hinwies , welche aber leicht abzustellen sind.
Die Vermögenslage der Genossenschaft ist qeordnet . Auf Punkt
3 der Tagesordnung standen Wünsche und Antrüqe . doch kamen
keine zur Sprache . Die Wahlen ergaben nur eine Aenderung.
An Stelle eines ausgeschiedenen Vorstandsmitgliedes wurde
Georg Kempf  einstimmig in den Vorstand gewählt.

Beim Viehvcrsicherungsverein gab auch zuerst der Rechner.
Fritz Siockinger,  den Geschäftsbericht. Auch er konnte so¬
fort entlastet werden . Bei den Wahlen wurde der alte Vorstand.
EottlieL Buhler , wieder durch Zuruf einstimmig gewählt . Ein
Kommissionsmitqlied schied im Lauf des verqanaenen Fahres
aus , an seine Stelle kommt Gottlieb Sautter.  als dessen
Stellvertreter Foh . Gq. Nestle  Der Vorstand schloß die Fah-
resverfammluna mit dem Sieg -Heil auf den Führer.

Altersjubilare
Wart . Von unseren Alterssubilaren wird heute Lorenz Fen¬

chel . Gastwirt und Landwirt . 80 : seine Gattin Luise am 16.
März 75 : am 13. 3. Foh . Ga . Köhler.  Landwirt . 70 : am
23. 3. Frl . Katharine Schaible  ebenfalls 70 und am 29 3.
Jakob Roth fuß  Landwirt . 80 Fahre alt . Die Fubilare sind
alle geistig und körperlich rüstig . Wir gratulieren!

Gündringen . Heinrich Epple.  Schmiedmeister , kann heute
in körperlicher und geistiger Rüstigkeit seinen 70. Geburtstag
begehen. Gebürtig von Vildechinqen (Kreis Horb ) , kam er im
Fahre 1900 als Schmiedqeselle und Geschäftsführer hierher und
verheiratete sich im Fahre 1904 mit der Witwe Rosine Rauser.
Als tüchtiger Geschäftsmann war und ist er allgemein geachtet.
Heute noch tut er freudig und eifrig Aushilfsdienst in seinem
Gewerbe. Herzliche Glückwünsche und alles Gute für die Zu¬
kunft !

Neue Leiterin der Frauenarbeitsschule
Calw . Der Leiterin der Frauenarbeitsschule Neuenbüra . Fräu¬

lein Hedwig Bubet,  ist auf 1. April die Leitung der Frauen¬
arbeitsschule in Calw übertragen.

Am Grabe Zeppelins
Stuttgart , 8. März . Nach einem Leben voll rastlosen und er¬

folgreichen Wirkens ruht nun seit 25 2ahren der Schöpfer und
Bahnbrecher der Luftfahrt , Ferdinand Graf von Zeppelin auf
dem Pragfriedhof in Stuttgart . Heute an seinem 25. Todestag
gedenkt seiner das ganze deutsche Volk in tiefster Dankbarkeit.
Die schlichte Ruhestätte des großen Deutschen und ehemaligen
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Für hervorragende Tapferkeit vor dem Feind erhielten das
Eiserne Kreuz II. Klasse: Uffz. Karl Habermann  und Eefr.
Eugen Sch non,  beide von Haiterbach. Herzliche Glückwünsche!

Ehrenbürgers der Stadt Stuttgart hat Oberbürgermeister Dr.
Strölin aus diesem Anlaß mit einem Blumenschmuck versehen
lassen. Am Sonntag vormittag nahm eine Ehrenwache der Stan¬
darte 101 der Gruppe 15 (Württemberg ) des NS -Fliegerkorps
mit zwei Fahnen am Grabe Zeppelins Aufstellung. 2m Auftrag
des Gauleiters Reichsstatthalter Murr legte Eauamtsleiter
Baumert einen prächtigen Lorbeerkranz mit Hakenkreuzschleife
und der Widmung „Dem großen deutschen Pionier der Luftfahrt
Gauleiter und Reichsstatthalter Wilhelm Murr " an der Ruhe¬
stätte nieder . Der engste und treueste Mitarbeiter des Grafen
Zeppelin , Chefkonstrukteur Dr . Ludwig Dürr , Friedrichshafen,
trat nach dem Vertreter des Gauleiters an das Grab seines
hohen Chefs, um im Namen der Luftschiffbau Zeppelin GmbH,
einen Kranz mit blauweiher Schleife, den Zeppelinfarben , und
der Aufschrift: „Seinem unvergeßlichen Gründer . Zeppelin -Luft¬
schiffbau GmbH." niederzulegen . Die Zeppelinreederei Frank¬
furt -Main gedachte des großen Erfinders mit der Niederlegung
eines Kranzes . Am Nachmittag war die Ruhestätte des Grafe»
Zeppelin das Ziel vieler Volksgenossen und Volksgenossinnen.

„Kunsr der Front  1942 ." 2m Beisein von Tauleiter
Neichsstatthacter Murr,  Ves Befehlshabers im Wehrkreis V
un - im Elsaß, General der Infanterie Oßwald,  des Minister¬
präsidenten und Kultministers , SA .-Obsrgruppenführer Mer-
genthaler,  sowie weiterer führender Männer eröffnete der
Befehlshaber im Luftgau VII. General der Flakartillerie Ze-
netti,  die in den Hallen des Württ . Kunstvereins am Inte¬
rimstheaterplatz untergebrachte zweite Ausstellung des Luftgau¬
kommandos VII „Kunst der Frönt 1942". Die ausgestellren
Kunstwerke seien ein beredtes Zeugnis dafür , daß in den Künst¬
ler-Soldaten schöpferische Kräfte wirlsam seien und die Sehn¬
sucht nach dem Schönen bestehe, die die Soldaten dazu führe,
ihre Mußestunden mit künstlerischer Arbeit auszufüllen . Bei
näheren . Betrachten , so führte General Zenetti weiter aus,
könne man feststeilen, daß das Aufbauende in den gezeigten
Werken stark überwicge . Ein Rundgang durch die Ausstellung
läßt gegenüber der ersten Schau im Vorfahre gewaltige Fort¬
schritte erkennen. Tie Werke, die sich schon damals durch unge¬
meine Lebendigkeit und Frische anszeichneten, sind künstlerisch
ausgereister , durchdachter und beseelter, technisch auch kultivier¬
ter geworden . Vertreten sing über 450 Werte sämtlicher Tech¬
niken der Malerei und Graphik.

Heiibrerm . (80 Jahre alt .) Am 8. März vollendete Kom¬
merzienrat Gustav Vielen ; sein 80. Lebensjahr . Er ist 186̂ a !s
Reisender in die Firma E. H. Knorr , Nührmiltelsabnken , Heil¬
bronn , eingetreicn und wurde alsbald Prokurist . Vei der Um¬
wandlung der Firma in eine Aktiengesellschaftwurde er zu deren
Vorstandsmitglied bestellt. Später wurde ihm vom Aufsichtsrat
der Titel Generaldirektor verliehen . Nach 48jähriger Tätigkeit
ist er vom aktiven Dienst zurückgetreten, wutde aber in den Auf¬
sichtsrat gewählt , in dem er, seit- 1936 als dessen Vorsitzender,
heute noch tätig ist. An dem Aufbau des Werkes wie auch der
Ln- und Auslandstc -chtergesellsthaften hat er starken Anteil.

Schopflsch, Kr . Nürtingen . (Unter Naturschutz .) Kuli¬
minister Mergenthalcr gibt bekannt, daß das rund 2,7 Kilo¬
meter nördlich von Schopsloch auf der Kirchheimcr Alb liegende
„Schopflocher Moor " in das Neichsnaturfchutzbuch eingetragen
worden ist und damit unter dem Schutz des Ncichsnaturschutz-
acsetzes steht. Das in der Gemarkung Schopsloch liegende Schutz¬
gebiet ist rund 43 Hektar groß.

Stuttgart . (Volksgemeinschaft .) Eine Stuttgarter
Briefträgerin hatte auf einem Dienstgang 600 Mark verloren
und trotz aller Bemühungen nicht wiedergefunden . Auch der
vielberufene ehrliche Finder ist ausgebliebsn . Inzwischen haben
sich aber die Öffentlichkeit und die ganze Volksgemeinschaft der
Sache angenommen . Vei Stuttgarter Zeitungen und bei der
Reichspost gingen fast 200 Mark mehr ein als der Verlust be¬
trug . Das ist echte Volksgemeinschaft!

Ludwigsburg . (Gute Finanzlage .) In der letztem Rats-
herrensitzung wurde der Nachtrag -Haushalt für das Rechnungs¬
jahr 1911 beraten . Aus den Ausführungen des Oberbürger»
Meisters und des Stadtpflogers ging hervor , daß sich dank der
wirtschaftlichen Lage die Gemeindesteuern im Laufe des Jahres
befriedigend entwickelt haben . Die allgemeine Bautätigkeit der
Stadt ist auf ein Minimum eingeschränkt. In mäßigem Um¬
fang konnte oic Bildung von Rücklagen wieder in die Wege
geleitet werden.

Generalversammlung der Molkereigenoffenschast Ebhausen und Umgebung
Ebhausen . Gestern wurde hier die Generalversammlung der

Molkereigenossenschaft, diesmal im ..Hirsch", abgehalten . Sie
war von den an sie anqeschlossenen Gemeinden sehr zahlreich
besucht, ein Beweis des Interesses der Mitglieder , deren Stand
auf unveränderter Höhe qeblieben ist.

Der Vorsteher , Bürgermeister Mutz , eröffnete sie mit be¬
grüßenden Worten . Die Einladungen an verschiedene Vertreter,
die man sonst anwesend findet , waren mit Entschuldigungen
infolge zu starker Inanspruchnahme beantwortet worden . Auch
der Vorsitzende des Aufsichtsrates , Hirschwirt Dürr -Wart . war
krankheitshalber verhindert zu erscheinen. Ihm und weiteren
Getreuen der Genossenschaft, die nicht anwesend sein konnten,
entbot der Vorsteher herzlichen Gruß und den Wunsch auf Wie¬
dergenesung. Ehrend gedachte er des verstorbenen Aufsichtsrats¬
mitgliedes Fakob Walz  in Walddorf , der die Interessen der
Genossenschaft jederzeit gewahrt habe. Sein Andenken wurde
durch Erheben geehrt . Die diesjährige Generalversammlung
stehe, so führte der Vorsteher weiter aus . nicht unter dem besten
Stern . Wir stehen im 3. Krieqsjahr , und so mancher hat den
Verlust eines seiner Angehörigen der ein Opfer dieses Krieges
wurde , zu beklagen. Unsere Wehrmacht steht in erbittertem
Kampf mit unserem Ostfeind und hatte sehr viel durch den har¬
ten Winter zu erdulden . Wir wünschen ihr von Herzen ein er¬
trägliches Los und weitere große Erfolge . Das eine ist — und
muß für uns bestimmend sein — gewiß, der Endsieg muß unser
sein. Wir müssen aushalten und uns anstrengen zu Opfern , zu
tatsächlichen Opfern , die dann immer noch in keinem Verhältnis
stehen zu jenen , die unsere Soldaten bringen müssen.

Die Anlieferungen der Milch seien im letzten Fahr gestiegen.
Die Genossenschaft sei stolz auf ihre Leistung . Wenn die Ein¬
schränkungen der Erzeuger im eigenen Verbrauch noch bester
wären , könnte noch mehr an - und abgeliefert werden . Der letzt¬
jährige Geschäftsbericht sei noch nicht von der Revision geprüft
worden . Man könne aber auch dieser Prüfung mit Ruhe und
gutem Gewissen entgegensetzen.

Bisher war es üblich, daß Rechner und Molkereiarbeiter eine
Sicherheit zu leisten hatten . Sie wurden beide durch wider¬
spruchslosen Beschluß davon befreit.

Ausgezahlt wird an den Erzeuger pro Liter 0,16 Pfg . Eine
ganz ansehnliche Summe bedeutet die Restzahlung an die Mit¬
glieder im Vorjahr.

Rechner O. Holzäpfel  trug die Bilanz und Fahresrechnunc,
vor . nach welcher die Genossenschaft wie demnächst veröffentlicht
werden wird , qut zu Buche steht. Aus den Berichtsergebnisten
greifen wir heraus den Verkauf von 1953 525 Kg. Milch , die
sich, hier handelt es sich um Vollmilch, verteilen auf Nagold
12 669 Kg., Pfor .Oeim 768 780 Kg. Rahm nach Pforzheim 14 769

^g ., entrahmte Frischmilch nach Nagold 246 335 Kg. Sowohl
dem Vorsteher , wie dem Rechner und Aufsichtsrat wurde die
Verantwortungsenthebung ausgesprochen.

Die ausscheidenden Mitglieder des Vorstandes und Aufsichts¬
rates beließ man in ihren Aemtern . Neu wurde für Walddorf
in den Aufsichtsrat Christian Walz  bestimmt . Anträge waren
keine eingegangen.

Von den anqeschlossenen Gemeinden lieferten am besten an:
Monhardt , Ebershardt . Waldvorf . Wenden. Wart . Für die
übrigen , besonders Ebhausen und Rohrdorf , brach Hirschwirt
K l e i n e r-Ebhausen eine Lanze. Er dankte zugleich dem Vor¬
steher für seine Arbeit , und dieser wiederum sprach dem Rechner
und dem Molkereiarbeiter den verdienten Dank aus . Mit einem
wirklich gutgemeinten , herzlich-ernsten Appell an alle Anwesen¬
den, sich der Gegenwartssorqen bewußt zu bleiben , all derer
sich immer wieder zu erinnern , die noch arößere Opfer auf sich
nehmen müssen, beschloß Bürgermeister Mutz , dessen Ausfüh¬
rungen immer von besonders guten Grundgedanken getragen
sind, mit einem Gruß an den Führer und die Wehrmacht die
gut verlaufene Versammlung.



4. Seite — Nr. 57 Raaolder Tagblatt »Der Gesellschafter*
Mannheim . (Beim Aufspringen abgerutscht .)

Beim Einsteigen in die Straßenbahn rutschte an der Haltestelle
Hauptfeuerwachs ein Mann aus und wurde ein Stück mir-
xeschleift . Der Verunglückte erlitt so schwere Verletzungen , daß
er kurze Zeit darauf starb.

Brette « . (Hohes Alter .) In Sulzfeld konnte die Dorf¬
älteste Frau Sofie Antritter , geb . Haug , noch verhältnismäßig
rüstig den 92. Geburtstag feiern.

Ebersbach , Kr , Sanlrau , (^ p i e l mit der Waffe .) Dein
lc .chtsinnigen Hantieren mit Schußwaffen ist wieder ein junges
Menschenleben zum Opfer gefallen . Während ein löjähriger
Junge seinen Kameraden einen zuhause entwendeten Revolver
zeigte , löste sich ein Schuß , der den 16jährigen Karl Wid¬
me  n n in die Brust traf . Im Krankenhaus Waldsee erlag der
Junge einen Tag später der schweren Verletzung.

Eppingen . (F e r ke l s e g c n.) Reicher Ferkelsegen stellte sich
im Stall des Landwirts Jakob Pfeiffer  von hier ein . Das
Mutterschwein warf 20 Junge , von denen 18 am Leben blieben.

Neckargcrach. (Im Neckar ertrunken .) Das lieben
Jahre alte Kind des Einwohners Schilling  von Euttenbach
siel beim Spiel in den Neckar und ertrank . Die Leiche des er-
trunkenen Kindes tonnte bald darauf geborgen werden.

Svoet
Kickers zum 28. Male Meister

Mit einem unter schwersten spielerischen und körperlichen
Bedingungen erkämpften verdienten Sieg von 2 :1 (1 :1) Toren
über seinen großen Rivalen VfB . Stuttgart  hat der Ver¬
teidiger des württembergischen Fußball -Titels , die Stutt «.
garter Kickers,  sich auch die Vereichsmeisterschaft 191112
gesichert . Die beiden Spiele , die die Kickers noch gegen den
Tabellenletzten , Stuttgarter SE ., und in Friedrichshafen gegere
den dortigen VfB . auszutragen haben , werden aller Voraussicht
nach nichts mehr an dieser Tatsache ändern können , zumal die
Kickers bei drei Mehrpunkten gegenüber dem VfB . Stuttgart
aus Grund ihres großartigen Torunterschiedes sich sogar eine
Niederlage und ein Unentschieden leisten könnten , ohne den
Titel verlieren m müssen.

Das 26. Meisterstück der Degerlocher Blau -Weißen gelang
ihnen vor 5000 Zuschauern erst nach härtestem Kräfteeinsatz.
Der VfB . war streckenweise ein völlig ebenbürtiger Gegner und
hatte seine große Zeit unmittelbar nach der Halbzeit . Edmund
Conen , der halblinks spielte , war es , der für die beiden Kickers-
tore jeweils aus einem Gedränge heraus in der 7. und 75. Mi¬
nute sorgte , während der Urlauber Schäfer wuchtig in der
67. Minute den Ausgleich erzielt hatte . Der Sieg des Meisters
hätte leicht noch etwas deutlicher sein können.

Nach ihrem 16. Kampf haben die Kickers nunmehr ein Tor¬
verhältnis von 85 :15 — also den beachtlichen Torunterschied
von 70 Treffern — der noch sicher vergrößert werden wird.

In der Tabelle lautet die Reihenfolge : 1. Stuttgarter Kickers,
2. VsV . Stuttgart , 3. Sportfreunde Stuttgart , 1. VsR . Heil¬
bronn , 5. TSE . 1816 Ulm , 6. VfR . Aalen , 7. VfB . Friedrichs-
' afen , 8. SpV . Feuerbach , 9. SSV . Ulm , 10. Stuttgarter SC.

^ Stuttgart — TSV . Süßen 14 :8 ( 6 :1)
Im Anschluß an den großen Fußballkampf in der Adols -Hitler-

Kampfbahn in Stuttgart erlebten gut 3000 Zuschauer das erste
Entscheidungsspiel um die Handballmeister,
schuft  zwischen der ^ -Sportgemeinschaft Stuttgart und dem
Titelverteidiger TSV . Süßen . Die harten und langen Stutt¬
garter (^-Männer sahen nach der Pause schon wie die Verlierer
aus , wendeten aber dann durch entschlossenen Einsatz die drohende
Niederlage in einen klaren Stieg um . Falls die ^ nach ihrem
11 :8 (6 :1) -Erfolg am 22. März in Süßen sich nicht abermals
durchsetzen sollte , wird ein drittes entscheidendes Spiel auf
einem neutralen Platz notwendig sein.

Eirdspt .rt km MannschafLsringen
Die Kämpfe um die württ . Meisterschaft im Mannschafts¬

ringen bleiben weiterhin überaus spannend . Untertürkheim fe-
stigte zusammen mit TSV . Münster seine gehaltene Tabellen-
sührung durch einen schönen 2 :5-Sieg über den starken TB . Bad
Cannstatt . Gelingt nun auch dem TSV . Münster am kommenden
Samstag in Lad Cannstatt ein Sieg , Kann stehen die beiden
Tabellenführer endgültig vor dem Stich *ampf um den Titel.
Feuerbachs Ringer gelang ein knapper , aber recht bemerkens¬
werter 1 :3 Siea über den TSV . Votnana.

_Montag , den 9. M ärz izzz

Für den Fußball -Länderkampf Deutschland — Spanien , »y
am 12. April im Berliner Olympia -Stadion stattfindet , ist,
die Pressestelle des NSRL . amtlich mitteilt , die Vergebung M
Eintrittskarten nach außerhalb Berlins in Anbetracht der zu,

.ßen Anforderungen k-er Reichsbahn nicht möglich.

Heinz Lazek, der frühere Deutsche Meister im Schwergewicht,
schlug im Hauptkampf der Münchener Wehrmachts -Veranstal¬
tung den Ludwigshafener Franz Thics bereits in der 2. Runde
k. o. 1000 Feldgraue , darunter Uffz . Max Schmeling , wohnten
den Kämpfen bei . Die übrigen Kämpfe gingen über die voste
Distanz . Karl Vcck (Düsseldorf ) Punktsieger über Willi Seisler
(Berlin ) , Grötsch (Wien ) Punktsieger über Riethdorf (Berlin ),
und Richard Stegemann (Berlin ) ebenfalls Punktsieger üb«
Fritz Neppet (Berlin ) .

Handel und Vevkebv
Stuttgarter Großhandelspreise für Fleisch und Fettwaren nm

2. bis 7. März . Preise für 50 Kilogr . Lebendgewicht in Mark'
Ochsen 1. Güte —, 2. Güte 69, 3. Güte — ; Bullen : 1. Güte 7?
Kühe : 1. Güte 77, 2. Güte 65, 3. Güte 54 ; Färsen : 1. Güte 77
bis 80, 2. Güte — ; Kälber (im Fell ) 1. Güte 92—94, 2. Güte 77-
(ohne Fell ) 1. Güte 95—97, 2. Güte — ; Hammel 93 ; Schweine'
76. Marktverlauf : Alles mäßig belebt.

Stuttgarter Schlachtvichpreise vom 2. bis 7. März . Preise M
Kilogr . Lebendgewicht in Psg .: Ochsen a 42,5—15,5, b L85

bis 11,6 , c 30—36,5 , d — ; Bullen a 41.5—13,5, b 36.5—395 'c
30—33,5 d 22—25 ; Kühe a 10,5—13,5, ü 35,5- 39,5 , c 25- öiz
d 16—21 ; Färsen a 42—11.5, b 37,5—10,5 , c 30—34, d 20;
der a 59, b 56—69, c 11—50, d 30—40 ; Lämmer und Hammel
a 51, b —, c —, d — ; Srbafe a 10— 13, b 31—39 ; Schweine a 83

. . . "" 2 - . Alles zu 'bl 63. b2 63. c 62. d 58. e 56. f —. gl ' 63. g2 LUgeteilt.

Gestorbene : Anton Kreidler . 25 Fahre alt . Obertalheim : Wilh.
Hoß . Abiturient . 20 F .. Mühlheim a . Vach : Hans Krämer.
20 Fahre . Freudenstadt : Ernst Fischer . Regierungsbanmeisrer,
47 Fahre , Halberstadt -FrcudenstaLt.

Druck u . Berlag oes „Gesellschafters ": G . W . Zalser . Inh . Karl Zailer , zugl . Anzeigen«
weiter. Verantwortlich Schrinleirer : FritzSchlang,Nagold . Zzt .ist Preisliste Nr .SgiilH
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ErfassungGeburlsjahrgangs 1924
der Veiblich.Jugend für den Reichsarbeitsdienst

i.

Reichsarbeitsdienstpslicht der weiblichen Fugend
Der Reichsarbeitsdienst ist Ehrendienst am Deutschen Volke.

Alle Angehörigen der weiblichen deutschen Fugend sind ver¬
pflichtet , ihrem Volk im Reichsarbeitsdienst zu dienen (RAD .-
Eesetz in der Fassung vom 9. 9. 1939 — RGBl . I S . 1747 — und
Verordnung über die Erfassung der weiblichen Fugend für den
Reichsarbeitsdienst vom 28. 6. 1940 — RGBl . I S . 935 ) .

II.
Bezeichnung des dienstpflichtigen Personenkreises und

Aufforderung zur Meldung
Dienstpflichtig sind alle , auch die verheirateten , verwitweten

und geschiedenen , weibliche « Angehörige « des Geb .-Fahrgangs
1921, die im Besitz der deutschen Staatsangehörigkeit sind und
am 10. März 1912 (Stichtag ) ihren dauernden Ausenthalt im
Kreis Calw haben.

Die Dienstpflichtigen haben sich am Ort ihres dauernden
Aufenthaltes bei der polizeilichen Meldebehörde (Bürgermeister)
zur Anlegung der Ersassunqsmittel persönlich in der Zeit vom
10. 3. bis 1. 4. 1912 zu melden.

Der genaue Zeitpunkt wird von den Herren Bürgermeistern
der Aufenthaltsgemeinde noch jeweils örtlich bekannt gemacht
werden.

III.
Die Dienstpflichtigen haben bei der persönlichen Meldung

»orzulegen:
») Geburtsschein (Familienbuch . Ahnenpaß . Taufschein ) :
b ) Schulabschlußzeugnisse . Lehrverträge , Nachweise über Berufs¬

ausbildung:
c)  Arbeitsbuch , soweit es ausgestellt ist : dieses hat der Unter¬

nehmer der Dienstpflichtigen zu diesem Zweck auszuhändigen:
ck) Ausweise oder Bescheinigungen über Zugehörigkeit

zum BdM .,
zur NSDAP ..
zum RLV . (Reichsluftschutzbund ) ,
zu einer Gliederung des Deutschen Roten Kreuzes (dazu

auch Nachweis über die Ausbildung . Sanitätsschein oder
DRK .-Personalausweis ) :

e ) Nachweis über den Besitz des Reichssportabzeichens:
k) Freischwimmerzeugnis . Rettunqsschwimmerzeuqnis . Erund-

schein, Leisiunqsschein . Lehrschein der Deutschen Lebens-
rettunqsqemeinschaft (DLRG .)

Für einen etwaigen Zurückstellungsantrag sind erforderliche
Beweismittel mitzubringen.

IV.
Wer durch Krankheit an der persönlichen Anmeldung verhin¬

dert ist . hat darüber ein ärztliches Zeugnis vorzulegen . Die
Versäumunq der Anmeldefrist entbindet nicht von der Anmelde¬

pflicht Wer seiner Pflicht zur persönlichen Anmeldunq nicht
oder nicht pünktlich nachkommt wird mit Geldstrafe bis zu 150.—
Reichsmark oder mit Haft bestraft ; auch hat sie Vorführung
durch die Polizei zu gewärtigen.

Calw , den 7. März 1912
Der Landrat : Dr . Haegele.

Verordnung
zur Bekämpfung von Blattsaugern . Schildläuse » und anderen

Obstbaumschädlingen während der Winterruhe
Auf Grund des 8 3 der Verordnung zur Schädlingsbekämpfung

im Obstbau vom 29. Oktober 1937 (RGBl . I S . 1143 ) wird mit
Zustimmung des Reichsministers für Ernährung und Landwirt¬
schaft für die bereits im Jahr 1941 festgelegten und ortsüblich
bekanntqemachten Spritzgebiete in den Gemeinden Altbulach,
Arnbach . Beinberg Birkenfeld . Dachtel , Deckenpfronn , Ebers¬
hardt . Ebhausen . Effrinqen , Egenhausen , Feldrennach , Eräfen-
hausen . Gültlingen , Hailerbach mit Ortsteil Altnuifra , Holz-
bronn . Kapfenhardt , Loffenau . Möttlingen , Nagold , Neubulach,
Neuenbürg . .Niebelsbach . Ostelsheim . Ottenhausen , Rotfelden,
Schönbronn . Schwann . Simmozheim . Sommenhardt . Spielberg,
Sulz , Watddorf mit Ortsteil Monhardt , Wart und Wenden,
hiermit verordnet:

8 1-
Zur Bekämpfung von Blattsaugern . Schildläusen und anderen

Obstbaumschädlingen , während der Winterruhe sind die Eigen¬
tümer und Nutzungsberechtigten von Obstbäumen oder Obststräu-
chcrn verpflichtet , alle Obstbäume und Obststräucher während
der Winterruhe mit Obstbaumkarbolineum aus Mittel - oder
Schweröl oder Obstbaumkarbolineum emulgiert (Baumspritzmit¬
tel ) , die den Normen der Biologischen Reichsanstalt für Land-
und Forstwirtschaft entsprechen , sachgemäß zu bespritzen.

8 2.
1. Die .Ueberwachunq der angeordneten Maßnahmen obliegt

neben der Ortspolizeibehörde , dem Pflanzenschutzamt und dessen
Beauftragten : ihren Weisungen über die Art der Durchführung
der angeordneten Maßnahmen ist Fotqe zu leisten.

2. Kommen die in 8 1 genannten Personen den ihnen oblie¬
genden Verpflichtungen trotz besonderer Aufforderung durch die
Ortspolizeibehörde , das Pflanzenschutzamt oder dessen Beauf¬
tragte nicht nach , so können diese die Bekämpfunqsmaßnahmen
auf Kosten der Verpflichteten selbst vornehmen oder vornehmen
lassen.

8 3.
Wer den Vorschriften dieser Verordnung zuwiderhandelt , wird

nach 8 13 des Gesetzes zum Schutze der landwirtschaftlichen
Kulturpflanzen bestraft.

8 4-
Die Verordnunq tritt sofort in Kraft . Sie tritt mit dem Ab¬

lauf des 30. April 1942 außer Kraft.
Calw , den 7. März 1912

Der Landrat : Dr . Haegele.

V(̂ as in der Kucke stark verkieckt
das wird ins i^ i- 6ad gesteckt!

wqsckt berukskleidung okne Skste unv
Waschpulver.

Wir suchen ein
Rädchen

für Küche und Haus , welches
dabei Gelegenheit hat , d.Kochen
zu erlernen , sernereinen Haus¬
burschen vder älteren Mann
für Haus und Gatten.

Hotel Waldhorn. Sulza.N.

«s>iWiimcii.l» lilis
mit guter Schulbildung auf
Ostern 1942 gesucht.
Schippers L K >»ß , Großhdl.
in Röhren und Blechen und
san . Ausstattunasgegenständen,
Sluttgarl - S , Wagnerstr . 38.

lllmlllMIjm-
MWimcliliMii

in ^roker ^ usvatil bei

o . w . Kaiser , dllsAoId

»film Iheoler IdagM
Heute 19 .30 Uhr das originelle Lustspiel

Vs » snilvrv Ivd
Wochenschau. Kulturfilm

Achtung! 17 Uhr Wochenschau und Kulturfilm.

Trauer¬

briefbogen
und

-Karten

fertigt

rasch und gut
die

G . W.

Zaisersche
Buch¬

druckerei

Nagold.

Walddorf , den 8 . März 1942

Todes »Anzeiae
Allen Verwandten und Bekannten

teilen wir die schmerzliche Nachricht mit,
daß unsere liebe Mutter

Christine Bauer
im Alter von 71 Jahren unerwartet
nach kurzer Krankheit von uns gerissen
wurde.

Die trauernden Hinterbliebenen

Beerdigung Dienstag , 10 . März , 2 Uhr.

Ich suche sofort
eine Anzahl

«m-

für leichte

kusitsv Vigvl
Lloiderkndrili , XsAold.

2- 3 Jungmaurer
die nach beendeter Lehre sich
noch weiter ausbilden wollen
zum Ofen - u .Feuerungsmanrer,
können sich jetzt schon anmelden
bei Fa Wilhelm Ruppmann,
Industrie -Ofeiibau . Stuttgart-
W .. Gutenbergstr . 14.

Vir
rur xrüncklicken

Ausbildung
mebrere VsdriiiScksbvn
ocker k4al « ri »ii>8 ck«l»en
kür unsere klmsMlvr-

»ktvilung.

llerner sucben vir
VskirmSiIvkvii oder
14» ernir ückrlioi » üi

unsere 8 t » i»L» dteHung

Petz L Lorvurl
btetsllvarentabrik

V » t « rr « lvlioi »daol>
Württ.

kkeums 6ickl
keuiAlgien

kikällungs-
krsnlikeilsn

*

I004lEN (

-,.°k-Stirnbänder
für Kühe zu verkaufen'

Glindringen , Haus Nr . 24.

Klreaia » , Oicdt , lscdlss,
61 !eder - und deleuk'
sltuaerrei », Hexeusckust,
Orlppe and krkältuv ^ -
lrrslllrkeltell , hlerveo-
uad Loplsckwerreo

Si » Ivk . lr m»<>
« r-bl-n«, »m "

LrkLIU . t» »II« n Xvotkei :«»
81» «», üb« Uu»

-rrt»»rsl Owbtt ^ kiN- kd-a 3 37/ V

Ein halbjähriges

Uinü
zu verkaufen

Geißler . Gemeindepflegel
Günbringen.
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